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Ebene 3 Ebene 5

Ebene 2 Ebene 4



Schnitte und Ansichten

Schnitt quer

Schnitt quer Schnitt quer

Schnitt längs

Schnitt längs
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Ansicht Ost | Via Trinchera

Ansicht Ost | Via Trinchera
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La bella Napoli
2. Preis | Jakob Lilienthal



Ziel des Entwurfs ist es, die bestehenden Hofstrukturen 
in eine neue, den aktuellen Bedürfnissen der Menschen 
gerechte Struktur zu transformieren. Dabei soll die 
Qualität der Höfe, die Bezugnahme der Wohnungen zum 
Hof und die Erschließung über den Hof beibehalten, bzw. 
verbessert werden. Da die vorhandenen Wohnungen für 
heutige Verhältnisse zu groß und wenig fl exibel sind, ist 
eine Wohnfl ächenverringerung notwendig. Um dabei die 
Hofbezüge, und somit die Belichtung nicht zu beein- 
trächtigen ist, es notwendig mehr Höfe auf gleicher 
Grundstücksfl äche zu planen. Da das so entstehende Gebäude 
über 7 Höfe verfügt, und dennoch als Einheit funktionieren soll, 
ist es notwendig die Höfe über die vertikalen und horizontalen 
Erschließungen miteinander zu Verknüpfen.
Die Wohnungen orientieren sich immer zu drei verschiedenen 
Höfen. Die Wohnungen sind in modularer Form geplant um 
höchstmögliche Flexibilität ohne den Verlust von räumlicher 
Qualtität zu erreichen.

Konzept
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Transformation der Hof- und Wohnungsstruktur

vertikale Erschließung

Wohnungsgrundmodule

Wohnung I Wohnung I + Schaltraum Wohnung II

Individualbereiche

horizontale Erschließung Transformation der Raumstrukturen



Grundrisse

Grundriss EG

Grundriss 2 . OG

Grundriss 1 . OG
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Grundriss 5 . OG

Grundriss 4 . OG

Grundriss 3 . OG



Schnitte und Ansichten

Schnitt A-A

Schnitt B-B

Ansicht West

Ansicht Ost
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Fensterdetail
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gestiftet von der Nassauischen Heimstätte Wohnungs- und 
Entwicklungsgesellschaft mbH, Organ der staatlichen 
Wohnungspolitik, Frankfurt am Main, für Studenten der 
Technischen Universität Darmstadt (TUD).

1. Ernst May (1886-1970) hat mit seinem Beitrag zum „Neuen 
Frankfurt“ in den Jahren 1925-1930 eine Leistung für den 
sozialen Wohnungs- und Städtebau erbracht, die noch heute als 
vorbildlich gilt. Seine Arbeit - die Schaffung von architektonisch 
und städtebaulich anspruchsvollem, gesundem und preiswertem 
Wohnraum - hat er stets auch als Erfüllung eines sozialen 
Auftrags verstanden.

Die Zeit des „Neuen Frankfurt“ liegt nun rund 80 Jahre zurück 
und das gesellschaftliche, wirtschaftliche und technische Umfeld 
hat sich seitdem erheblich verändert. Dennoch hat der sozial-
orientierte Wohnungs- und Städtebau, dem sich Ernst May 
verpflichtet fühlte, noch immer seine Berechtigung. Es gilt, diese 
anspruchsvolle Tradition in zeitgemäßer Form fortzuführen.

2. Seit ihrer Gründung im Jahre 1922 hat sich die Nassauische 
Heimstätte dem sozial-orientierten Wohnungs-, Siedlungs- 
und Städtebau verpflichtet gefühlt. Die lange Tradition in 
der Erfüllung dieser Aufgabe verbindet die Heimstätten seit 
Jahrzehnten mit schöpferisch tätigen Personen, die die Arbeit 
der Heimstätten fördern. So hat auch Ernst May bei der 
Konzeption von - durch die Nassauische Heimstätte erstellten - 
Siedlungen mitgewirkt.

3. In Erinnerung an die Person und an das Werk Ernst Mays - der 
auch Honorarprofessor der TUD war - wird für Studentinnen und 
Studenten der TUD der Ernst-May-Preis gestiftet.

Im Geiste des sozial-orientierten Wohnungs-, Siedlungs- 
und Städtebaus soll der Ernst-May-Preis die fachliche und 
politische Auseinandersetzung der Studenten mit neuen 
Aufgabenstellungen fördern. Gleichzeitig soll der Ernst-May-
Preis das fachliche Gespräch zwischen der Nassauischen 
Heimstätte und der TUD beleben.

4. Der Ernst-May-Preis besteht gegenwärtig aus einer 
Geldsumme von 5.000,- Euro sowie in dem Angebot an den 
Preisträger oder die Preisträgerin, an einer Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit der Nassauischen Heimstätte mitzuwirken. 
Diese Arbeit sollte möglichst mit der Preisaufgabe verwandt sein. 
Die Preissumme kann auf mehrere Preisträger aufgeteilt werden. 
Findet sich in einem Jahr kein geeigneter Preisträger, so kann 
der Preis ausgesetzt werden. In diesem Fall wird die Preissumme 
dem darauffolgenden Preis zugeschlagen.

5. Der Preis wird im Turnus von zwei Jahren vergeben. Alle 
eingereichten Arbeiten werden von einer Jury bewertet, die 
aus zwei Vertretern der Nassauischen Heimstätte, einem 
Vertreter des Fachbereichs Städtebau und Siedlungswesen 
der TUD, einem weiteren Hochschullehrer der TUD, einem 
wissenschaftlichen Mitarbeiter der TUD und einem Studenten 
oder einer Studentin besteht.

Ernst May Preis Satzung

Die Nassauische Heimstätte und der Fachbereich Architektur der 
TUD benennen mit Beginn des Wintersemesters ihre Vertreter in 
der Jury.

Die Entscheidung der Jury erfolgt unter Ausschluß des 
Rechtsweges. Eine Begründung für die Entscheidung muß nicht 
bekanntgegebenwerden.

6. Die jeweilige Aufgabenstellung soll in Absprache mit der Jury 
von einem Hochschullehrer der TUD formuliert werden. Sie muß 
in einem Bezug zu wesentlichen Problemen des Wohnungs- 
und Siedlungswesens stehen und im Bereich der normalen 
Studienleistungen angesiedelt sein. Die Aufgabenstellung muß 
durch die Jury anerkannt werden.

7. Zusammen mit der Aufgabenstellung sollen auch Thema und 
Referent der Gastvorlesung, in deren Rahmen der Preis verliehen 
wird, benannt werden. Die Gastvorlesung soll übergreifende 
Zusammenhänge der Preisaufgabe thematisieren.

Das für die Gastvorlesung erforderliche Honorar wird durch die 
Stifterin nach Absprache getragen.

8. Die Preisarbeit soll zusammen mit der Gastvorlesung, mit 
Unterstützung der Stifterin, in geeigneter Form veröffentlicht 
werden.

Darmstadt und Frankfurt am Main, im Mai 1988
geändert im Mai 1992
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